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INWefen Der Dicdhktung“ laufet.der Titel -einei: ziemlich umfangreichen
O©tuDie, Die Hermann Hefele Archivar am O©taatsarchiv OÖtuttgart,

ZUum errajjer baft* Ilach Hefeles Anficht g1Ing Die bisherige Yiterafur-
betrachtung „enfiveder DDN Dem verfigen KXunftwmerk Der Dichtung ODer ber
DDN Der {(haffenden Derfönlichkeit Des Dichters aus, tie {cOrit£ alfo iIm einen
Sal DD  =] CEinzelnen ZUMm Sanzen, Im anDdern DO  e Sanzen zum Cinzelnen, ü  8
zu einer irgenDdDwie Fonftruierten Sef{egmäüößigkeit DPS Di  erı  en zu gelangen,fei PS nun eine Der abf{tratkten Hegel DDer eine DeSs {(OÖöpferifche
ASerhaltens“ 11) Vertreter Der er{teren RichHktung IDAL Yeffing Vertreter dDer
weiten Herder, Der ISater Der “XHomantik. Demgegenüber möchte Der errajjerDas Dichterifche CSchaffen felbft ZUu begreifen en Segenitand Der Darftelung
iit alfo „DEer zeiflich 10 Enappe unD in jeiner MmMefHOoDVIi  en 2bfolge 10 Fompli-
zierte 228eg DDN Der Eünftlerifchen KXonzeption bis zUum terfigen IsSprE®
S  1It anDdern JSorfen: „JCicht iDIie Dichktung möglich je  ll {onDdern iDIE Dichtung
ge  1e joll unferf{ucht ivDerDdDen“ 17) Der Ieg aber, aur Dem Der Ber-
Taifer fein iel erreichen will, iit Der heutfe {o beliebte phänomenologifche.

©Go weit Das einführenDde KXapitel: Droblem unDd MNethode. — Sn Den IDP}-
feren Abfchnitten: Leben un Schaffen SJer foff. %er Snbalt Die Sorm,
Sehalt un Ndee {ucht Hefele in breiter, um{tänDdlicher Darftellung unDd
in vielen Ziederholungen jeine {Omwierige Aufgabe zu löfen, IDAaS ibm meines
Crachtens allerdings NUL unvoll{tänDdig unD innerhalb ebr Srenzen Qe=
linat. SJamit {oll Fein bejonDderer Die mübevolle, mitf Qiebe unD
leiden|chaftlicdher Hingabe4 Den Segenftand ge{Ohriebene ©S£uDie ausge{prochen
jein Jer Didterijcdhe Borgang IDICD leßten (EnDdes iImmer ein Sebeimnis bleiben,
Das Die tfie[finnigiten Eheorien mwobl einigermaßen abnen lafjen Das jie aber

YY niemals völlig aufzubellen vermögen. 2iucH Hefele bleibt uns DIie legßfe UnND
o  IM  74 meiften begehrte Antmwort, Die Köfung ÜDPS großen Köätjels, Das 12 Fätig-
Feit Des DiHkerij Hen Senius umgib£, Quldig un IiDenNn PC in {feinem Huch
faft auf jeDder G©Geite immer un ImMmer wieDder Au Dem NUun DochH bereifs arg ab=-
gegrijfenen YSSpr£ „(Erlebnis“ tür 12 Cr£lärung Des UnerFlärbaren jeineu

nehbmen muß, 10 lieg£ Hon Darin Das Sefitändnis, Daß. Die Oniften
£theorefi{cdhen Unterfuchungen gegenüber Dem eigentlichen unD tiefften ejen
Der Dichtung bisbher verjagten unD mobhl rür alle AZukfunft berjagen IDerDen.

Hefeles G£tuDdie giprel£ in Der Antündigung einer Klaffitk UunD DIe
pDirfen qusge{prochene Iorliebe TÜr Das Elaffi{che deal gib£ feiner Qlrbeit ihr
be{onDeres Sepräge. %)ie Segenüberf{tekung DDN comanti{cher unD Elajfiicher
Auffaflung Im Kapitel „Leben un CSchaffen“ (©. 44 —52) ipDie Das
Huch noch ebr Unfer Dem Cinfluß Sundolfs IDAS fich jomwohl in Der ethode
iDIE in Der STerminologie Hefeles bemertbar mach£t, Doch jinD Die beiden unft-
richtungen im ganzen ricHhtig un {charf gezeichnet: „Der romantifcheen
ubje gerichtef, e1;[eßt Das KXosmifche als bloßes O©piegelbild innerer Aerte

%Jas ejen Der Dichkung DVBon Herman Hefele. 8° (236 ©S.) Stuttgart Sr. Srom-
DBerlag ur Br geb /W
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unDd Tatfacdhen; er bezieht Das Draußen auf ein f3’nnen:es. er f[affifd)e Mienfch,
objettiv gerichtet, erlebt DaAsS zutier{t Derfönliche gele unD feelifches Hice-
jal NUL als eICONIS einer ewigen Sefjfegmüäßigfeif; DDN innen nacH n
außen unDd geftaltet Das {ubjektiv (Srlebte ZUM objektiven Bild“
Nan iICD Hefele auch beiftimmen, iDenn S, 49 {agt „Die comanti{che
Anfchauung neig allem, IDAS eelifch DIie 5 allem, IDAS Förper-
baft gedeufet ivDerDen Fann. ebr anfechtbar ijt Dagegen Der weitere ©a
„Die eine fich einem iberal, Die anDdere einem ei01n1 verftanDdDenen
Chriftentum vErIDANDE. ” 96530 bleibt Da noch Haum rür eine unverfälicht Orift-
Liche un unDd Didkung, DIe weDder Dem $iberalismus noch Deın Heidentum
verpflichtet iE? Und IDOAS bat überhaupt Die Liberale Ieltanihauung mit DEr
romantifcdhen gemein, Da IDIC DOCH ausS Der wifjen, Daß {icH beide in
jahrelangen geiftigen Aafferngängen aufs bitter{te belämpften 7 Troßdem

Hefele in Der vorgeraßten einung einer VBerwandtichaft ZID2Ier 7
enfgegengejeßten Ofirömungen weifer: „Darum Elingt alles Romantifche aus
in Der Aerrifjenheit Der grüblerifchen Liberalen G©Geele Das Klaffifche in Der
rubigen Heiterkeit objektiven Seltenlafjens.” llan greift ficH Den KXopf
Haben Denn YCovalis, rie ri| unD Dorothea C©hlegel, Brentano, Irenim,
®öörres, ZBacharias ISerner, CEichenDdorff unD 10 viele andere NRNomantiker Im
$ beralismus geenDetf, „n DEr Aerriffenheit Der grüblerifchen Liberalen Geele“?
UnDd Doch toll alles Komantifche in Diejer iffonanz aus£lingen! Herele u  A  ber-
1e auch, Daß Der Yiberalismus Die Ititte Des vorigen SahrhunDderts (der
nebenbei Gbemertt auch u  Hf ohHne wDeiferes Die HBezeichnung „grübleri{cdh” DE

Dient) Fein comantij{cher ©prößling, jonDdern weit eber eine KReaktion, un®
nicht einmal eine innerlich nof£fwmenDige gegenüber Der comanti{chen Yeltanichau-
UuNg IDAL.

©D iDunNDert es uns nicht mebr, Daß Herfeles Charatkteriftik Der beiden ünft-
erı  en KRichkungen mi€t Dem Ergebnis enDef, DAR „DEer 6Sille“ feit
Dem Auftfreten Der Romantik O©chritt O©chritt zurücgedrängt IDutDe, wmährenD
DIp romantij{che Anfhauungsweife all Diefe Zeit (alfo auch Zzur Zeif DesS trajjejten
ILaturalismus unD DPS robuften wirf  artlidhen Yiaterialismus immer IN
voller UnD lebendiger Xraft” weitergewirkt babe „n DPRer Denkweile DesS Qibera-
lLismus bat ‘ie Das SahrhunDdert indurch unum{cDOräntt geherriD£f UnND t‘ie
hat auf Dem Ieg allgemeiner geijtiger CEinftelung Das Eünftlerifche unDd Dichke-
el Cchaiten Diefer Zeit wenigitens in jeiner Breitenwirkung DUrcdHaus nach
ibrem eje 3u geftalten gewußtf. Heute {hein£ ficHh ihre ra er  DP 5
baben ©ie binterläßtf ein Frümmerfeld Des Ungenügens unD DPesS UnDer-
mögens” 51) $)arum FünDigt Der erraNer eine große AulturmenDde n

UnND itell€ rolger  10 zu jeinen (Falfchen) Drämifjen Die $orDderung nach einer An 4

Klajfik „Die mMOoDerne Rultur, 12 aus Der Cinheit DDN Sotik, Heror-
inmation unD Barodt geworden i{t UnND DDN ibrer inneren Sejegmüßigteit Lebf,
Mag fiCHh einer VW enDe rüjlten. UnDd nichts 1m 228eg vDder {pricht
auch NUL Dagegen, Daß nicht eine eue unD geiteigerfe NSelle Elajfi{ Her SS orm
UnD Bildung fich entwicle. $Jas eal, Das aucd in Den Zeiten
romanfi|cher Hochblüte mwenigitens abs egje inDdividualen Srlebens unDd
OCchaffens jeine Seltung hatte, iit Daran, jeinen en Au verfiefen uUunD jeine
SormeEraft üßer alle Prodvinzen Eulturellen Yebens auszudehnen. Auch unfer



Hır Wege Klaffie
DerefeDes romanti{chen aDSift vbon feiner Art lebenDdiggeblieben,
1IDaS Die NCöglichkeit CErwecung 1inD Seftaltung ern Fönnte“

51 f.)
DIas Hefele undchft als möÖöglich unDd wahrfcheinlich in Ausficht ttell£, unD

wofür in DDFfrinaren Ausführungen Die BHedingungen als gegeben nach-
weijen mMO  L  Ohte, Das 1e YItartin DCenDa in jeiner Sedicdhte-Anthologie
„Rückehr nach ÖYrplid“ Dn 1 erreic)barer übe Horizunt auffauchen,
unDd Die Herbeiführung Der PrwDarfefen großen RAulturwmenDde
aPfip u TörDdern *. „ 335  IC en nach Yrplid, Dem SanDde Der LeINEN, ficHh

LOr ruhbenden Seita el YIiormwmort 17) „ISSir wollen Feine ‚ACT-
rijfenen‘ Dichter mehr, DIe in eriter $inie predigen uUNnND er{t in zweifer inie
geitalten... un i{t Cpiel nicht Aufruf UnND nicht in ©zene gefeßter $aoif-
artiFel. NSSir wolen Rückkehr AUIE geitalteten ©chiefal. ‚Kückehr nach
Orplid‘ i{t NEeUe KXiaffik eitlich unDd irDi{ch begrenzten Ding DICD I3oll-
enDung eritrebt an rarbigen Abalanz DPeS Xebens erFannt Hınter Den Er-
pre{fioniften aber itanD verfchleiert Das romanti{che mweiren 1In$ Unendliche
Ungemefjene, Die romantifche nm)u nach Der CEmwigkeit Das e1DIO jehn
üchtige DrängenDe, MmMOonNDfOnNe? weil unerfüllbare Anklopfen s Das Daradies
» wifcdhen Klaffik unDd Komantik Fann Pein Zertunterfhied gemacht wwerDen
Beide Dafeinsformen tino YSSir Heutige aber geben einer Fla{fifchen eif-
itrömung enfgegen“ 17—19

icht iveniger als zwWeiunNDDIierzig NEeUETE, zumeijt ]JUNGgETE Dichtker baben in
SSorm DDN Doefien DDELr Teinen Profafkizzen ibre Heiträge zu Dem CGammel-
band geliefert Jer Herausgeber bedauert Im Vorwort Daß Otepban Seorge,
Kainer Nar  10 CRilte unD Sranz erfel fich Dem Unternehmen nicht be-
feiligten Er felb{ft Fennzeichnet )oDann Die Cigenart Jeiner Oitarbeiter in
eIMIGEeN Furzen Fräffigen en DDN Denen bier ein DaaL Droben tolgen
„Lheodor <)Jäubler (geb Der Sarbenfrobe, Der ©cohmwmärmer in einer
überftrömenDden Süle DDN Sindrücen unD ibren Sedankenreaktionen, (Omwingt

leichtbin in beraufchenden, gleitenden ythbmen AUlfreDd öblin iit
Baumeifter in Örplid un Tügt mi Herechnung phantafti{ch gefürmfe Hurgen
& (Ohmwmindelnder öbe Keiz Der SremDe, Keiz Der Cpannung männlich
erbiftliche COGlagkraft£ PINe erı ISucht in Der Berfinnlichung jeelifchen
Sriebens zeichnet jeine DichterifcheÄrt aus S3 i1L Aleinmann (geb 1892
i{t lebenshungrige Ybenteurernatur alen O©treichen unDd Saten bereit
Hahrelanges ASagabundenleben in allen ErDteilen UnND allen Dentbaren
HZeruren berum bat jein Xeben bereifs zu einer Dichtung gemacht Die Fein DDN
iDm ge{QOHriebenes Iiort IDIrD erreichen Fönnen ber auch feine mif verblüffen-
Der Leichtigkeit bingeworfenen Cihizzen InCoja Ausftrahlungen jeines genialen
VBagabundentums, berDdDienen als C©ymptome üngiter CErlebnisrichtung eifere
Anertennung Sn RD N«ı 2 eiß (geb Sedichten LINGEN fich
Derbe KXörperkraft Fräftige ©innenpracht berber Sroß Eindliche ODeu leib-
aftige ul Föftliches Seingefühl unDd indliche Einfalt aus unerhbörter
SGeducktheit allmäbhli aur incler (geb 1881) raft UND {häumt

Nückkehr nach Orplid. Dichtung Der »eit, gefammelt unDd eingeleitet voan Dr. Siartin
DCeNDOA Gr 80 (360 S.) SCien 1924, sredebeul Rovenen.
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AMuf Dem ge 3Ueiner neuen afiE 017 baa an  zHND he6t Sflafienßemeguflg Dder Sage in Aufruhr unDd ual. OYder aber
itimmt Den Hocdhgefang inDduftrieler SZukunft an u{ m. —
on bier E man erfucht Au Tragen: Sit DAasS 12 in Ausficht geftellte

Klaffit? Haben wir wirklich auf Srund Diefer Charatkteriftit DIie gefennzeich-
nefen Dichter als Herolde Der Kichtung befrachten ? I8Senn ja
bleibt Da Die Sefchloffenheit Kubhe Öbijektivität ND A5ollendung, DIe an

fonft -mobhl mit Dem Zegrift „Ela{fi{h” vberbinDet unD Die auch voCenDa
gegenüber Der 10 gerügten ‚$ ormlofigteif, Unrube, C©ubjektivität UnND
Dem Sragmentarijhen Der Komantik als iel jeiner Beftrebungen ankündigt?

VSer osbhaft fein wolte, Pönntfe reilich anfmmvorfen, Daß Rocdenbachs
Cchilderung feiner COitarbeiter ZUM Lofungsmwort „Yrplid” Qgat nicht {0 übel
Daßt; Denn Diefer 10 einfcdhmeicheln ElingenDde YCame weilt nach jeinem Ur-
{prung fatfächlich nicht auf ein QXanDd Der Onbeif, auf DIie Heimftätte unNn-

gejitörten SrieDdens unD tlaffifcher Sejihloffenheit bin, {ondern weit eber auf
DaS, iDaS Rocenbach mit£ enfrüfteter Seite blehnt auf „Das romantfti{che
weifen iIns Unendliche, Ungemefjene”, auf Das „eWig febnf{ü  ige DE  an-  3
genDe, mOonNDfDne, eil unerfüllbare Anklopfen Das VParadies”.

NiSie jeDder QiteraturkunDige meiß, i{t Der Silame „Yrplid“ (SDuarDd ör  Fes
“Koman „Nlaler Nolten“ nfnommen. „Der legte X önig DDN Örplid. (Ein
phantasmagorifches wifcdhenfpiel”, nenn Der Dichker felbft Die Dramatfifche
Einlage Im eriten eil jeiner Erzählung. Der Held DeSs OCtückes, Der faufenD-
jährige unglückliche X önig, Den Die »auberkfünifte Der See Zhereile Zu qualvolem
NWieiterleben auf DEr nıe OÖrplid zwingen, bietet ein iL9 (Qhauerlichiter
feeli{cher Zerriffenheit, DPS bilflojeiten Hammers, DeS itefen vergeblichen
Gehnens unDd Schmachtens nach Dem $oDe, weldder eri{t nDe Des OGitüces
Den DD  3 Sötterfluch verfolgten Ilonardhen DDN jeinen $)ualen erLöft. Auch
Die eidnung Der anDdern Derfonen DeS ©piels i{t DDN Ela{fi{cher Harmonie,
Ruhe Qeidenfhaftslofigkfeit weit enffernt£. %Jas Fleine %Z)rama nach
SKnbalt UnND Sorm Der Schauerromantit DPS jungen Siert (Ab6dalah), Ja {elb{t
Hoffmanns „Clirieren Ddes Zeufels” weif näbher als Den Elajtjijchen CErzeug-
nijjen eines Soethe DDer ©CSoiler. Yrplid-Klaffik erinnerf al{to, IDIE man
fiebt ar 1e joeben gewürDdigte literarbiftorifche eichung Hefeles
Romantik Qiberalismus!

Dod 129$ NULX nebenbei: Denn (cOhließlich Fommft nicht auf ©chlagmworte
unND Y{amen jonDdern auf Das iel UnD 12 ©ache, unD Da eitebht gewi
Fein 3 weifel, Daß KRocenbach nicht NUL eine große YSenDe ZUM Ela{ji{chen Ddeal
PropheZEIF, jonDdern DAß bielmebhr jelbit mit Dem Cinfaß aller jeiner KXräfte

Der WVBermwirklidhung jeines I3un  es arbeitet. Diejem » jel gile {omwmohL
DIe vorliegenDde Anthologie IDIie noch befonDers DIP literari NMlonats{chrif
„Orplid“”, Die feit Anfang Diefes Nahres Unfer Yeiner Yeitung er{cheint (Berlag
Cugen RXuner, Seipzig unDd Köln) Alerdings iDderDden bier Die Srenzen Yür DIe
NNitarbeit noch weiter gezDgen als in Der Anthologie. We in aHrDei
chaffenden jollen in ÖYrplid vorurfeilsfrei in l  4  brem pojitiven Mrbeiten ZUE
SGeltung unND V3ürdigung Fommen“”, melDdet Die Verlagsanzeige Des
Örgans, unD in einer Kundgebung Der CSchriftleitung. heißt „Das SanD
Der Di  er  en Dn lLiegt£ breithin über allen Srenzen Eonfe{fioneller
Enge. KXlopfendes e  en Der eif, {0weif ficHh Dichterifch geftu{[tet baf, ol
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vorurfteilsfrei gefammelt unDd in der glühenden Eindringlichtkeit Des Brenn-
{piegels weiter verfchen£tfwerDden“ (Orplid Heft /9, 1924 114)

Sn weltanfhaulicher Hinficht en Dem Yrgan in Der Fat alle
$)  amme  ” UuNnND ranten {0 gründlich Daß „neuheidnifche uUnND neufatholi{che iebe
zUL bunfen Süle DeS gefamten Xebens (ebDd {iCH rie zujammen-
finDden, unDd Daß neben oberf Srofche Komano OuarDdini, DjeE 2Zittig ND

© andern Katholiken auch Dem juDifchen Profejlor $)sEar alzel, Dem (Omwmä
merif{chen Dantheiften urt KLäber, Dem befannten Holficdhewilten ınSoller,
Den eiden{chaftlichen A5orkämpferinnen Der erfremten Hugendbemwmegung Ölnne
Saufebert unDd ila Teßner bier eineSreiftatt Y  ur  An 4 Die an{cheinenD ungeltörte
Nerbetätigkeit Sunften ibrer religiöjen UND {ozialen Beftrebungen unfer
Dem Sofungsmworf „Urplid“ eingeräumt£ IDICD. SJen ormwurf Der PDropaganda
3Uu weltan{hHaulichen Zweden 10)1N0 Der Herausgeber vermutlich Durchaus nicht
gelten lLaifen Denn Dichkung i{t nach jeiner Auffaffung NULr beiteres Spiel

ohne STendenz UND PDredigt“ iIt „nicht Aufruf unDd nicht in OCzene ge}eßter
oitartitel“ elbitverftändlich {oll auch feinesmwegs behauptet werDden, Daß
Rocenbach per{önlich eine mweltantchauliche Ierbetätigkeit beabfichtigt, aber

Ze1g ficHh NUuNn, IDaAS Die Crfahrung aller eiten immer be{tätigte, Daß ein,
iDenn auch abge{hmwächtes L1art-pour-]’art-Drogramm Ggat nicht prafktfi Durch-
führbar E Tatfächlich laufen auch In AUrplid eine Keihe DONnN Beiträgen auf
DIEe Vropaganda TÜr beitimmte außerEünftlerifche »iele UnND Beitrebungen
binaus an lefe NUL eim eriten Heft iteben Zu bleiben, Die Beiträge
DON Cn Soler urf Xläber, Sarl Yar  iC N3eber UND vollenDds Den lLeicht
verftändlichen, DÜ  Hig einDdeufigen VProfabeitrag %)Jie Literarifchen Aegbereiter
DerJugendDbewegung” DDN Sija Teßner 5—192) IDOrIiInN DIP errajjerin Die
„genialen YSertreter“ Der Yranzöjijchen NRebdvolution, Dann 1e bekanntlich febr
um{ftritfenen JICufterpädagogen Z yneken UND Blübher, Diele „{OÖöpferif  en
ISertreter unD KReformer“” Der moDernen Hugendbewegung, natürlich auch Den
„großen fraditionslofjen Ameritaner Salt I8 bitman unD Den Drediger in
DRer IS üfte” sSrieDrich Jiießfche in glübender HBegeifterung Yeierf£. 1e  es
„Henfeifs DDN Sut un DS ipDie überhauptf jeine unD 2 hitmans RKritik
Den beitehenDden Sefegen unDd Ördnungen IDAL nach Qifa Teßner rür Oie HugenDd
„Der erite Iecdruf, Pin jaucdhzenDes srtohbloden“! 8.) S aft noch größer jinDd
In ibren Augen Irıno plz unD NKichard Dehmel unDd mi£f {tolzer Zuftimmung
zitierf tie Das JSSort Das DEr eßtere 5 jeinem eIGENEN ne pra

@1 Z)u ! Jei u ! Y)tein Sobn, Dein alter Vater \pricht,
Und enn Dir ein{t DDON Sobhnespflicht Seborch ibm nicht gebord ibm nicht

ANerdings jinD nach Qifa Seßners Anficht alle Diefe O“ltänner UnND ibre Be-
ftrebungen beute {Ohon überholt Die Hugendbemwegung i{t rür jie bereits
efiDa Iergangenes, Überlebtes Gelbit Die e DekinD- uUunDd Ser-

barft Hauptmann-Drobleme, DDLE allem I$SedekinDds Srühlingserwachen {inD
nicht mebr brennen® ber lie Damals (Erftausgefprocdhjenes
$ ÖrDderer Der Unzufriedenbheit, fie tellten ef£fiDa bin Das Die Srage ausLöfte:
‚ ft Das guf 10 Daß (D E, it Das richtig 7 GOie übfen Rritik an IC
ule Öltaat, CErziehung unD Che. Diefe Arifil wieDer erregfe zuerit Den
IUNgEN Nilenfchen unDd ipornfe ibn ZzUum Befjermachen, ZUT Handlung %ie
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ganzen, DDn DEr Hugend mit beiligem Ernft aufgegriffenen Keformen unDd
Antibewegungen finD mitDarauf 3_i:vrüxf3ufüf)'ren“ (S. 9

mMO  hte nicht ungerecht fein. (Sg joll DUrcdaus anerlanntf werDden, Daß
Örplid neben mancdhem Unerfreulichen auch iel Sutes, Tüchtiges, Ccohönes
uUnDd (ErfrifhenDdes bringt Das nach Sorm UnD Snbhalt Die Arifik nicht zu (Qheuen
bat ber Bonum ıntegra Causa, malum quolibet defectu %)as bigchen
Rritik Das Der Herausgeber ! Den Heitfrägen jeiner “MNiitarbeiter in
Itachwort ben mwagt iit ganz unzulänglich unD erftickt allzır reichlichen
Ieihraucdhwolken S Fommft binzu, Daß mıf Dem Hinmweis auf Die genannfen
ECntgleifungen Die ifte Des Unerfreulichen in Yrplid eigentlich nocH Lange %37

nich£ abge{hlofjen i{t %Jas zweitfe Doppelheft mif Dem Sbhema Sros In Der
ArDichtung Der Segenwart Dürfte be Eritifcherurnoch mebrnla 5

Ausfegungen UNfELr Dem jittlich-religiöfjen Sefichtspunkt biefen als Das erite,
foll aber bier ebenfo IDIP Das Driffe (Xindheitsdichkung Der Segenwart) nicht
näbher berückfichtigt werDdDen on Des Enappen AUT Ierfügung itehen-
Den Kaumes Fann PS fich Yür uns nicht eine eingehenDdere ZA3ürdigung Der

»eit{chrift bandeln, genügt Den Singer auf eine ISunDe gelegt zu
baben Die tich rür unfjern Fatholi  en ISoltsteil Au einer erniten Sefahr ausS:
wa ralls nicht enf{cbiebden ibrer Befeitigung gearbeitet IDICD

Diefe unerquickliche 3ufpißung unfjerer literarifchen ASerhältnifje Fommt f  Ag
allerdDings Yür Den aufmerk{amen Beobachter ganz un Qar nicht überraiQhend
YYNartin NRocdenbach IDAr bis DDL Furzem NNitredakteur Der Siteraturzeif-
tcOrift %er ral“ UnD iDirkfe Dorf längere Zeit ichtlich uUunfer Dem Cinfluß
jeines ebemaligen Treijinnigen Yehrers Dr Rarl CEnDders UnND Des DON ibm &:
O rankenlos bewunDderfen jüDifchen Drofeflors sSriedrich SunDdolf (val. ral
Sebruarbhe einer eije, 12 auch Der weitherzigite UunD gewanDdtfeite
Ynterpret nicht mebr Im Oinn DPS alten Sral-VProgramms bätfte Deufen Fönnen
Segen nDe 1993 1e Kocenbach aus Der “KeDdaktion DPS ral aus unDd
grünDdete Urplid (Ss erfolate Nu In Sorm DDN Difenen Briefen eiINnNe Z1DAT QuUBEeL-
lich zurüchaltenDde, tachlich aber 10 arrere Auseinanderfeßung >mwifchen
Den beiden O©chriftleitern (val. ral Hanuarbeft 19024 unDd Arplid, eft 1/2

3n weiten Mrtitel (Sermania DDOM Yla beiprach K  Z
Der Herausgeber DPeS Sral, S rieDrich Miucermann, DIie Zeitfchrift
Örplid (Dder Sralartitel batte {ich mit Der Anthologie UnD Der bisherigen Füätig-
Feitf NRocenbachs befaßt) un erFlärfe ohne Sereiztheit, aber rücchaltlos: „ISas
i bier febe {t geraDde Das, IDaAS { unmöglich machen wollte (g geht MI
natürlich nicht DArCum, NRodenbach jeinen KXatholizismus abzu{prechen, aber DEr-
artiges Sun eine ‚Eatholi{che CGendung‘ NEeNNEN, Das wunDerlich
3n früheren Tagen machte {icH DEr Eatholifche Schriftfteler on ein Sewiflen
DArAuUS, IiDenNn NMUL mitfarbeifefe a nichtfatholifcdhen eit{chriften DDer IDenn

In niqtfatholifche Berlage gIng, wei rürchtete, Dadurch Den Hrrtum u
unter{tüßgen J$Sie weit find IDIE heufe DDN {olcdhen BeDdenken enfrernt inDem
IDIE uu fchon Fatholijche Zeitfchriften aufmachen, Die PINe? unjer Heiligftes
greirfenDe iferafur berbreiten UnND AHutoren anf{Omwmärmen, FÜr  4 Deren Kubhm Der
ge{amte Sreifinn in einer Sronf mitf 11nS einfritt. — Dazı nocHh PiInNe CErwmägung:
Ienn e1n as ‚Nodernes‘ au s irgenD einem Derechfigten SrunDde
lefen mwill, ann greift er Doch, IDenn Urteil bat, nicht nach einer Aeit{chrift
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Auf de einer

Die DoanN KXatholiten hberausgegeben IDIE  D; iDdenn Pr aber Fein Urteil baf,un,
annn Fann ibm eine Heit{OHriftnicht faugen, Deren Eritifcher Apparat Darauf DPL-
zichtef,efiDa beiHermann wenig{tens auf manches binzuweijen, as r  ur  »”
Den DurcdhfiOHnittslefer unbedingt erforderlich E — KXodenbach nımm rür
freiere Hetweglichkeit in Anfpruch. wmik lie ibm nicht verkümmern, unDd Fein
Srallefer Ffann leugnen, Daß icH In Der Zoleranz Hüngeren gegenüber in Der
DDN mir geleiteten eit{chrift eber Deitf als eNd gewejen S bat Den
pädagogi{fch eritrebten 3wec nicht erreicht. Sreiere Heweglichkeif. . %Jem
genialen Auguftinus IDAL Zuch nl  htmebr genehm, iDenn nicht Den Namen
Chriftus entbiel£. ‚Srabmäüäler unDd Totenfäulen‘, {0 {agte Dolykarp, ‚find MIc
Die enfhen Die nicht DDN us reDden UnDd Der Neeifter {elb{t arn
DDE Der V$Spif un ibren erahren Chriftliche iebe 5 allem QXeben i{t ein
iQhönes IWort, aber e$ muß reimen mi£f anDdern: ‚Itiemand Fann ZiDvEel
Herren Dienen.‘“

ZISomöalich noch Qärfer ablehnend aufefe Das Urteil NRichard D.Kraliks, Der
Rocdenbachs Anthologie UND in Dejjen eitfcOhrift ,,Das Antigralprogramm in

Dentbar Deutflichtter Saffung rblictt (Das Yteue eich Yer Huni
Auch Dn IDUurCDe ielfach femperamentvole Rritik \ Dem Yrgan geübt
UND in Der Siterarifchen ZBeilage zUum Bayrifchen RXurier DD  } April 1924
las INan einer mitf Ba hiffriertfen HZef{prechung Den Cag “an mMuß Doch
{agen, {elbit aur Die Sefabhr. als Dbilifter angefeben 3 werDen, DAß DIe eif-
{(chrift Orplid mift Dem angekünDdigfen Drogramm nicht weit Ffommt£.“ Gelbft

einigen nichtFatholifchen Blättern iDurden {omwobhl Die Antholoaie iDie auch
Die NnNeue eit{Orift, reilich zumeift DD  =i rein literari{chen ©tandpunekt auUS,

&, recht ungün{itig beurteil£. ber Das eritere Buch {QOrieb Hans Oturm DEr
„Kiteratur“ (Literarifches CGo) aibef£ 19094 „,UnDd zugleich möchte Rritik
u  ben  i WNYber KRocenbachs einzelne Iertungen inD allzu {pielerifch feine
‚Sinleitung‘, fel  Is unklar geäußerfes ISollen teils OCtidhmworthäufung nach Irf
Der journaliftif{cdhen Zligtritit, mwmirkt oberflächlich, zumal als Seleit einer {olchen
Cammlung Derartiges Xompilieren it weDder Dem ejer noch Den HBeiträgern
DDN ITußgen InDderfeits fanD Kocenbach IDIE bei Der weltani{chaulichen Y ole-
ranz UunD IY$Seite jeines VDrogramms Zum vornherein anzunehmen IDAr, au ch
manche 3uftimmung, ja {elb{t enthufiaftijche CErmunterung aus Den verfchie-
Jeniten Yagern.

ESs braucht mwobhl Paum befonDders befontf iverDden, Daß nach ihrer ganzen
STradition 12 Sftimmen Der eit bei aler Achtung ur Die gemwi DDN ebr
licher Begeifterung gefragenen Abfichten UnND VDläne DPS JUngen Herausgebers
Der Sründung, 1D IDIEe tie bis beufe vorliegt ablehnend gegenüberftebhen
GSollten Die HBZeftrebungen NKRocdenbachs wir£klich DurchHdringen, Dann IDATre
auch unfjferem Yager — Die {hon heute mannigfach Durcdhbrocdhene Se{chlLoffen-
hbeit im Srundfäglichen auf literari{chem Sebiet grünDdlLich ge  en unD Der
Nlangel icheren Kichtlinien unND Der IöSirrwarr Der Ieinungen mwWürDden
fich bei uns geraDde 10 Uunerqu  icH geltenD machen 90)1% anDermwmärts %Jannn follte
Man aber auch DIe einzig mögliche CSchlußfolgerung aus Der SCEinftelung
ziehen UND insEünftig aur Den beweglichen Appell Das Fatholifche Sewiflen,
o Semeinfhaftsgefühl unD KXorpsgeift felbit bei Der Weihnacdhtsreklame ebr
Lich verzichten.
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ur Dem zu einer neuen Xla GE 0991

Gegenüber foldhen Erörterungen und Bedenken von folgenfGmwerfter Bedeut-
fung befißt Die zu Anfang geftellfe Srage, ob IDIC auf Dem Gebietfe Des (Ohönen
Ccchriftkfums und Im Bereiche Derliterarifchen Seiftes{itrömungen überhaupt einer
neuen Elaffifhen Aelle uns näbern, tait NULX mebr afademifches Anterefje, ol
aber zum noch Eurz beantivorftet werden. Ausgefdhloffen er{cheinf rür DIEe
nächfte Zukfunft ein ent{heidender ©ieg Der tlajfiichen Denkweite unDd YMuf-
Ffajlung IDIE ihn Hefele unDd Rocenbach offenbar ertwarten. %)ie Bevbachtungen,
Die Wwir In Den leßten Dreißig Habhren mit Dem 10 Drt propbhezeiten unDd inner-
Halb beitimmter ÖSrenzen auch vermwirklichten MNiiederaufleden Der Nomantik
madcten, lafjen wobl auch ür Die in Ausficht geftellte NEeUEe KIaffik eineu
tolgerung Zu Z28obhl i{t jeit Der HahrhundertimmenDde eine ganze Bibliothek DDn
Romantik-Büchern unD Fleineren Romantik-OCchriften er{ chienen. 235051 bat
fich unjere Renntnis jener großen, Eulturge{chichtlich bedeufjamen Ctrömung RE
nach allen GO©eiten bin erweiterf£, bereichert, berfier£. 3830 hL wurden (eLb4{t NEU-
zeitliche Dichter UND Künftler vDonN Der Hemwegung ergriffen, iwurden mannig-
fach angeregt, begeifterf, befruchtfet. Hber DDN einem ur  Cu UND STriumph
Der romanti{cdhen Hdeen UnND Beftrebungen aur Der ganzen Qinie, DDN einer
neuromantfi{chen Rulturperivode Fann einftweilen noch lange nicht Die KeDde jein,
uUnND DIie geräufchvolfte aje Der DDN Dem beißen GCebhnen nach Der blauen
Blume beeinflußten Zeitftrömung, Der Crpre{fionismus, Diefer enfarfefe DrÖßB-
ling eines urfprünglich gefunDden ASerlangens, an{cheinenD Furz DDOE DEem
A6fchluß feiner unrühmlichen autrDayn

Sür eine Neue KlaffiEk aber liegen DIie HZedingungen, IDenn nicht alle Anzeichen
fäuf{chen, noch weit weniger ausfichtsreich; enn zu uniten Der NRNomantik fielen
gewichtfig in Die ag  ale Die VBolkstümlichkeit, ZBucHt UnND Keuchttraft ibrer
YHdeen Die Sreibeit UnND I eltweite ibres Gtrebens, nicht zuleßt Die zeifgenÖ{-
fifche Hinneigung SUM SGebheimnisvolNen UunD $)EEulten, ZUum Keligiöjen UND IICy-
{ti{chen in jeDder Sorm un Ausitrahlung. %Jas Ela{jfi{che Kunftprogramm Da-

unD Die DDN ibm beeinflußte Xebenshaltung iverDen immer NUL Das ea
verhältnismäßig leinerKreife bleiben:das»iel Dernıutür einige zünffige
Dichter UND Ssorm£tünftler, Das ibnen gemäßeite ema rür gefeß- unDd regel-
LiebenDe Cbheoretiker, enDlich UnND leider nicht felten Der Aush  an  gef{chil0 für
blafierte L’art-pour-l’art-Aftheten unD {eichte Ntodeliteraten.

lois Stoctmann
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